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ſollte 


jetzt preßte ihm oft ein bitteres Gefühl das 


laſſen. 


machen könnte,“ ſagte Rambert zuweilen. 


W 2. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
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des Fürſten Reichskanzlers die „geiſtreiche“ Be⸗ 
merkung macht: „Das muß ein Irrthum ſein. 
Ein Offizier der Armee, der Klagen bei der 
„Freiſinnigen Zeitung“ anbrächte, für den gäbe 
es überhaupt keine Klaſſe mehr.“ — Das 
Kanzlerblatt zeigt durch dieſe Bemerkung, daß 
ſeinen Gelehrten die elementarſten Grund⸗ 
ſätze der Verfaſſung unbekannt ſind. — Wir 
meinen, für jeden gebildeten Mann dürfte das 
Blatt der Wilhelmſtraße nicht mehr exiſtiren. 
— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
leitartikelt darüber, ob Studenten oder Reſerve⸗ 
offiziere an einer ſich im geſelligen Verkehr 
minder angenehm bemerkbar machenden Be⸗ 
tonung von Aeußerlichkeiten die Schuld tragen. 
Sie findet, daß die heutigen Verhältniſſe in 
der ganzen Welt durch einen materialiſtiſchen 
Zug gekennzeichnet ſind, welcher, vornehmlich 
auf der Baſis des reichlicheren und leichteren 
Erwerbes, neue geſellſchaftliche Gruppirungen 
geſchaffen hat. In ſolchen Entwickelungs⸗ und 
ſozialen Uebergangsepochen pflegt mehr denn in 
anderer Zeit das Bedürfniß nach einem 
ſtrammeren Zuſammenſchließen von geiſtig und 
berufsmäßig auf einander gewieſenen Elementen 
ſich geltend zu machen, und dieſem allgemeinen 
Zuge ſei es ohne Zweifel in erſter Linie zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn auch in manchen ſtudentiſchen 
Kreiſen und bei den Reſerveoffizieren mehr als 
es ſonſt der Fall ſein mag, auf gewiſſe Aeußer⸗ 
lichkeiten im gegenſeitigen und im Verkehr mit 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar. 


— Der Kaiſer trifft nach einer Meldung 
der „Breslauer Ztg.“ am Freitag Abend zu 
einem Beſuche des Fürſten Hatzfeldt in Trachen⸗ 
berg ein. Es werden große Empfangsvor⸗ 
bereitungen getroffen. Am Neujahrsmorgen 
ein Kavallerietrompeterkorps von der 
Kuppel der Schloßkapelle einen Choral blaſen. 
Der Parole⸗Ausgabe für die Generale und das 
Offizierforpe im Lichthofe des Zeughauſes 
wollte der Kaiſer beiwohnen. 3 

— Es ſoll ein neues Ausſchreiben zu einer 
beſchränkten Konkurrenz für das Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Denkmal ergeben. Die aufgeforderten 
Künſtler ſollen reichlich entſchädigt, ihre Ar⸗ 
beiten ſollen Eigenthum des Reiches werden. 

— Das Kriegsminiſterium bringt nad: 
ſtehende, die anderweite Benennung des 1. Garde⸗ 
Dragonerregiments betreffende Allerhöchſte 
Kabinetsordre zur Kenntniß der Armee: Mit 
Bezug auf Meine Ordre vom 2. Auguſt d. J. 
beſtimme Ich hierdurch: Das 1. Garde⸗Dra⸗ 
gonerregiment Königin von England führt fort: 
an die Benennung: 1. Garde⸗Dragonerregiment 
Königin von Großbritannien und Irland. Das 
Kriegsminiſterium hat hiernach das Weitere zu 
veranlaſſen. An das Generalkommando des 
Gardekorps habe Ich demgemäß verfügt. 
Neues Palais, 17. Dezember 1889. Wilhelm. 

— Durch die Ernennung des General⸗ 
ſuperintendenten Erdmann zum Wirklichen Ober⸗ 
konſiſtorialrath mit dem Rang der Räthe erſter 
Klaſſe iſt eine Wiederholung jenes peinlichen 
Vorfalls bei der jüngſten Anweſenheit des 
Kaiſers ausgeſchloſſen. Zur kaiſerlichen Tafel 
in Breslau war Fürſtbiſchof Kopp geladen, der 
Generalſuperintendent aber nicht, und zwar, 
wie damals erklärt wurde, weil es ihm hierzu 
an dem nach der Hofordnung erforderlichen 
Range fehlte. 

— Das Kanzlerblatt, die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, übertrifft ſich angeſichts der bevorſtehen⸗ 
den Wahlen zum Reichstage immer mehr und 
mehr. Ein Hauptmann 2. Klaſſe hatte in der 
„Freiſinnigen Zeitung“ die Lage ſeiner gleich⸗ 
geſtellten Kameraden geſchildert, wozu das Organ 


Tenilletan. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
1.) (Fortſetzung.) 

Noel lebte jetzt wie geſagt einzig und allein 
ſeinem Kinde, die ganze übrige Welt war ihm 
gleichgiltig. Er arbeitete angeſtrengt wie früher 
weiter, aber ſein Frohſinn hatte ihn gaͤnzlich 
verlaſſen. In der Werkſtatt hörte man ihn 
im Gegenſatz zu früher jetzt nur ſelten noch 
mehr ſprechen oder fingen. Er dachte. Bei 
allen ſeinem Ordnungsſinn hatte Noel bisher 
ohne ſich viel Sorge um den morgenden Tag 
zu machen, nur dem Augenblick gelebt; er 
war es gewöhnt, ſeine Träume und Hoffnungen 
wie Seifenblaſen zerplatzen zu ſehen. Doch 


Schaden liege in der Betonung von Aeußer⸗ 
lichkeiten nur dann, wenn dieſelbe ſo weit geht, 
daß fie den geiſtigen Gehalt des Standes üb:r« 
wuchert. Dafür, daß dies im Beſonderen bei 
der von griesgrämigen Splitterrichtern dermal 
beſonders unter die Loupe genommenen 
Jugend nicht geſchehen kann, hal aber der 
Staat durch die ſteigenden Anforderungen 
geſorgt, welche er an diejenigen ſtellt, die 
ſich jenem ; Dienſte widmen wollen. — 
Das oben erwähnte „Bedürfniß nach einem 
ſtrammeren Zuſammenſchließen pflegt man ſonſt 
als ein eitigen Kaſtengeiſt zu bezeichnen. Was 


— Als er an einem Sonntage zu Pierrefitte, 
wo fin Kind aufgezogen wurde, mit Jacques 
ſpaziren ging, begegnete ihm eine alte Bäuerin 
mit einem Korb voll Kirſchen. Sie gab m 
Kleinen, der mit lüſternen Augen auf die ſaftigen 
rotiſchimmernden Früchte blickte, einen Zweig 
mit dem leckeren Obſt und ſagte zu Rambert: 
„Ei iſt niedlich und er ſieht Ihnen ähnlich.“ 
Dieſer Ausſpruch: „er ſieht Ihnen ähnlich“ 
wulde eine Welt der Freude für Rambert. 
Der arme Mann nahm den Kleinen 
auf ſeine Arme und trug ihn zu dem 
Haiſe ſeiner Amme, wo er vor einem Spiegel 
das roſige Geſichtchen des kleinen Jacques mit 
ſeinem eigenen gebräunten Antlitz verglich. 
Wie ähnlich und doch wie verſchieden waren 


Sorgen und Kümmerniſſe des Lebens tiefe 


daß zuſammen, wenn er ſich ſagen mußte, 
> bazu 3 wäre ein 
15 r Mangel un mi 

ihm 5 ölen 9 ntbehrungen mit 
a onnte er ihn bei ſeinem geringen 
Einkommen davor bewahren? Wie Sollte Sei 
der angeſtrengten Arbeit, zu welcher die Noth⸗ 
wendigkeit ihn verurthellte, fein Kleiner jemals 
zu einer unabhängigen Lebens ſtellung gelangen ? 
Das war unmöglich, das Verhängniß, die un⸗ 
günſtigen Verhältniſſe, unter welchen er ge⸗ 
boren war, würden ihn niemals dahin kommen 


friſches Kindergeſicht, mit ſeinen vollen, runden 
Wangen lachte. 


Anblick hocherfreut aus, „Du ſiehſt mir ähnlich. 
Komm, mein Liebling, komm, umarme Deinen 
Vater! Er liebt Dich!“ Rambert hegte in 
der That eine faſt lächerliche Liebe für das 
Kind, das er an dieſem Tage vor Freude mit 
ſich nach Hauſe in ſeine Wohnung mitnahm, 
die auf dem Boulevard de l'Hoſpital gelegen 
war. Hier lebte Rambert ganz allein. Sein 
einziger Freund und Gefährte, ſein Troſt und 
ganze Freude waren dieſe Wangen, dieſe 
Lippen, dieſe Augen, das Fleiſch von ſeinem 
Fleiſch, der kleine Jacques. Ging er zur 
Arbeit, ſo übergab er den Kleinen der Obhut 
einer Nachbarin, die das von dem Vater ver⸗ 
götterte Kind gleichfalls verzog, ſo daß Ramber: 
zuweilen gar eiferſüchtig auf die braune. Fra 


»Ich würde mir bereitwillig einen Arm 
abſchlagen, wenn ich dadurch den Kleinen reich 
„Um 
ſeinetwillen würde ich mir mit Freuden das 
Leben nehmen. Ah, wie ich ihn liebe.“ 

Dann kehrte zu Zeiten der alte Argwohn 
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Fernſprech⸗Auſchlu 


| Expedition : Brückenſtraße 10. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Dritten Gewicht gelegt wird. Ein ſittſicher 


dieſe beiden Geſichter: In das eine halten die 
Furchen gegraben, während das andere ein | 


„Es iſt wahr,“ rief Rambert bei dieſem 


Freitag, den 3. Januar 


Thorner 


Zeilung. 


a 2 5 Inſeraten-Aunabme auswärts: Berlin: aa enſtein u. V 
Red 7 1 8. | Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mehra. uno L. Haube wine” 
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maß der Prüfungsſchablone abhängig gemacht 
werden könne. Im übrigen wolle man ſich der 
bitteren Klage erinnern, welche vor nicht langer 
Zeit noch Miniſterialdirektor Boſſe im Reichs⸗ 
amt des Innern über die zunehmende Ver⸗ 
flacung und Unwiſſenſchaftlichkeit der an⸗ 
gehenden höheren Verpaltungsbeamten er: 
hoben hat. 

— Bezüglich der Arzreitaxe erläßt der 
Herr Kultus miniſter nachfongende Bekannt⸗ 
machung: Unter Berückſichtigung der in den 
Einkaufspreiſen mehrerer Droguen und Chemi⸗ 
kalien eingetretenen Veränderungen und der 
hierdurch nothwendig gewordenen Aenderungen 
in den Taxpreiſen der betreffenden Arzneimittel 
habe ich eine Prüfung der Arzneitaxe angeordnet 
und hiernach eine neue Auflage derſelben an 
fertigen laſſen. Außerdem hat bei der Taxe 
für Arbeiten bei dem Abſchnitt Komprimiren 
bezüglich der Berechnung käuflicher Tabletten 
bei den allgemeinen Beſtimmungen bezüglich 
der Berechnung von Aqua destillata bei Zu⸗ 
bereitungen für Thiere ein Zuſatz ſtattgefunden, 
und im Anhange ſind einige nothwendige Ver⸗ 
änderungen vorgenommen, auch Vorſchriften zu 
einzelnen Mitteln hinzugefügt, für welche bereits 
die Preiſe in der Taxe angegeben waren. Die 
demnach abgeänderte Taxe tritt mit dem 
1. Januar 1890 in Kraft. 

— Die Expedition des Herrn Dr. Karl 
Peters iſt nach einer Meldung des „Berl. 


Tabl.“ aus Sanfibar vom 30. v. M. nicht 


niedergemetzelt, befindet ſich vielmehr, nach in 
Sanſibar eingelaufenen Meldungen, auf dem 
Marſche zwiſchen dem Kenia⸗Gebirge und dem 
Baringo⸗See. — Der Baringo⸗See liegt nord⸗ 
weſtlich vom Kenia = Gebirge etwa auf dem 
halben Wege von der Oftküſte bis zum Albert⸗ 
Nyanzaſee. Die obige Meldung giebt nicht an, 
auf welche Quellen ſie ſich ſtützt, und deshalb 
iſt vor der Hand nicht erſichtlich, ob es ſich 
nur um Gerüchte unter den Eingeborenen oder 
um authentiſch beglaubigte Nachrichten handelt. 

— In dem Prozeß wegen Beleidigung der 
Rechtsanwälte jüdiſcher Konfeſſion hat die 


„ben gäſtigen Gehalt“ des Standes anbetrifft, Staatsanwaltſchaft gegen das am 24. v. M. 
jo iſt es bezeichnend für die „Nordd. Allg. gefällte Ecken f 
Ztg.“ u glauben, daß derſelbe von dem Ellen⸗ die Berufung eingelegt, weil nicht auch Ver⸗ 


untniß des Berliner Schöffengerichts 
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wieder und Noel wurde ſeltſam mißmüthig. wurde, welche den Kleinen pflegen durfte und 


ſich dafür deſſen kindliche Zuneigung gewonnen 
hatte. Gern hätte er geſehen, daß der kleine 
Jacques nur ihm ſeine Blicke zugewendet hätte, 
wie er ſelbſt auch nur Augen für das Kind 
beſaß. So wäre er in ſeiner Armuth von 
Herzen glücklich geweſen, hätten nicht die 
nagenden Sorgen für kommende Tage, welche 
keineswegs ſelbſtſüchtiger Art waren, ſondern 
lediglich ſeiner Vaterliebe entſtammten, ihm 
auch die Ausficht auf die Zukunft ſeines Kindes 
verfinſtert. Wenn Noel Rambert den kleinen 
Jacques in ſeinen Armen hielt und ſeine ſonn⸗ 
verbrannten Wangen an des Kindes roſige 
Wangen legte oder ſeine Lippen auf dieſelben 
preßte, ſo fühlte er, wie ſich ſein Inneres be⸗ 
ruhigte und nach und nach alle Bitterkeit, die 
as verlorene Glück in ihm erzeugt hatte, aus 
N nn begann er wieder zu 
te neuen Muth und zu Zeiten kehrte 


einen Augenblick haſtig niederbückte, um ein 
niedergefallenes Werkzeug wieder aufzuheben, 


plötzlich aus; und als er die Arme ausſtreckte, 
um an irgend einem Gegenſtande einen Halt zu 
gewinnen, gerieth er mit der Hand zwiſchen 
das Räderwerk der arbeitenden Maſchine. 

Noel ſtieß einen leichten Schrei aus, ſprang 
ſchnell zurück und betrachtete ſeine blutende 
Hand. Zwei ſeiner Finger waren gerade bei 
dem erſten Gelenk abgeſchnitten worden. Die 
Kameraden, welche den Schrei gehört hatten, 

eich und erſchrocken herbei und fragten: 
geſchehen, Rambert gu 1 
A ; 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Inſertionsgebühr 


a. / M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


urtheilung wegen Beleidigung des Rechtsanwalts 
Dr. Sello erfolgt iſt. Wie eine Lokalkorreſpon⸗ 5 
denz mittheilt, beabſichtigt auch der Angeklagte. 
gegen das ergangene Urtheil Berufung einzu⸗ 
legen, da er den Rechtsanwalt Meſchelſohn nicht 
für legitimirt erachtet, den Strafantrag wegen 
Beleidigung einer großen Perſonengemeinſchaft 
zu ſtellen. a 
— Die Influenza rafft im In⸗ und Aus⸗ 
lande Opfer hin. Es iſt dringend geboten, 
ſofort beim erſten Begegnen der Krankheit ärzte 
liche Hülfe in Anſpruch zu nehmen. ie 
I ee u > 
Ausland. 7 
Petersburg, 31. Dezember. Ein heute 
veröffentlichtes Geſetz ermächtigt den Miniſter * 
für Volksaufklärung, das deutſche Gymnaſium 
in Goldingen binnen drei Jahren zu ſchließen 
und die der kurländiſchen Ritterſchaft für das 
Gymnaſium bewilligte Regierungsſubvention * 
von 1600 Rubel jährlich von Neujahr ab er. 
zurückzuziehen. #73 
Petersburg, 31. Dezember. Heute ft 
ein Geſetz veröffentlich worden, nach welchem 2 
denjenigen ausländiſchen Aktiengeſellſchaften, 
welche die Erlaubniß nachgeſucht haben, ihre ER 
Operationen in Rußland fortzuſetzen, und 
Handelspapiere für das laufende Jahr erhalten 
haben, ſolche auch für das künftige Jahr zu N 
verabfolgen ſind, wenngleich die Erlaubniß noch 


nicht ausgefertigt iſt. 


Rom, 31. Dezember. Im letzten ge 
Konſiſtorium präkoniſirte der Papſt 31 E 
biſchöfe und Biſchöfe, nämlich: 5 Span 
8 Italiener, 6 Ruſſen, 3 Deutſche, 1 Dalmatie 
6 Franzoſen, 1 Belgier, 1 Mexikaner, darunt 
Anton Thoma (München), Anton Zerr (Te 
Peter Koſſowski (Wladislaw), Philipp Na 
(Spalata), Anton Stillemanns (Gent), Herme 
Dingelſtadt (Münſter), Michel Kampf (Paſſau), 
Anton Andziewitz (Wilna) Franz Pas zeweki 
(Lublin), zugleich Adminiſtrator der Di 
Podlachie, Michael Woworski (Ploczk); 
theilte er Ernennungen mit, darunter die d 
Mgr. Piaoi zum lateiniſchen Patriarchen 
Jeruſalem; Mgr. Walſh iſt als Erzbiſchof ı 
London nach Toronto verſetzt; endlich bewill 


„Nichts, nichts,“ erwiderte er kalt. Wo 
meine Mütze? Ich muß nach dem Kranke 
hauſe. Der Doktor wird Alles wieder in 
nung bringen.“ 
„Sind Dir die Finger abgeſchlagen 
„Ja,“ ſagte Rambert. „Der Mon 
zember fängt für mich gut an. Doch je 
mich gehen, Freunde, ich komme bald w 
Im Krankenhauſe mußte er war 
war da eine große Zahl Kranker, win 
Alte und vom Huſten geplagte Leut 
ſammelt. Die einen ſtanden mit verbun 
Gliedern umher, andere lagen zitternd 
Tragebahren. Niemand bekümmerte ſich 
ſeinen Nachbar. Jedes dieſer vom Fieber 
ſchüttelten oder hinkenden armen Geſe 
drängte ſich vor, um möglichſt zuerſt vo 
berückſichtigt zu werden. Rambert b 
feine immer noch blutende Hand, das g 
Fleiſch und die Fetzen, welche von 
ſtümmelten Gelenken feiner durch die 
geſchwärzen Finger hinabhingen. 5 
„Werde ich auch ferner Brot für den kl. 
Jacques verdienen können?“ dachte er wehmüt 
bei ſich. 400 7 
Der Arzt, der um dieſe Zeit im Kro 
hauſe ſeine Wirkſamleit hatte, war ein freu 
licher, jovialer Mann, welcher, während er 
Kranken ihre Wunden verband, mit ihne 
thunlich plauderte, eine moderne Mel 
ſich hinſummte und von allerhand Tagesnen 
keiten ſprach. N f 
Als er Ramberts zerſtoßene Finger be merle 
ſagte er in heiterem Tone: „So, jo! Haen 
alſo wieder einmal einen böſen Streich gem 
und uns die Finger von dem Trieb we 
quetſchen laſſen?“ 1 
„Was muß nun mit ihren 
kundigte ſich Rambert kalt. 


& 


== 


» wohnte, 


wurden nicht gehalten. 


Papft dem Patriarchen von Jeruſalem da 
Vallium und verlieh den neu ernannten 
aedinalen den Kardinalsring. — Heute Abend 
and im Quirinal anläßlich des Jahreswechſels 
Empfang der Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps ſtatt, welchem auch der Kronprinz bei⸗ 
Die Doyens der Botſchafter und Ge⸗ 
gandten ſtellten hierbei dem König und der 
nigin ihre Kollegen vor. Offizielle Reden 


Florenz, 30. Dezember. Im Theater 
e Umberto“ brach geſtern Abend vor der 
Ivrſtellung Feuer aus, welches das Gebäude 
Iſtändig zerſtörte. Die Feuersbrunſt dauerte 
ganze Nacht. In Ausſtrömung von Gas 
die Urſache des Feuers zu * 


Ueber die 


Zuge, 
nach N { 
heitiegen der König und die 


der Präſident des Munizipalraths dem 


| ber Kuh, das Thier zurücklaſſend. 


Die Bevölkerung begrüßte die Mittheilung mit 


lang eryaltenden Jubelrufen. Danach bewe 


ſich der Zu zum 

zurück. Do s I. iſt der Sohn und 

Nichfolger ). Oktober d. J. ver 

firıberen Königs Ludwig. Er ſteht in einem 
er von 26 Jahren und iſt ſeit f 


srmähle mit Amalie, einer Prenzeſſin von 
Drleang-Bourbon. Der Ehe find bis jetzt zwei 
Kinder männlichen Geſchlechts entſproſſen. Der 
erwähnte Herzog von Oporto iſt der einzige 
Pruder des Königs. Das portugieſiſche 
Königshaus gehört dem Haufe Sachſen⸗Koburg 
n Gotha an. 

New⸗York, 31. Dezember. In Weit: 
virginien, unweit der weißen Schwefelquellen, 
Nürzte ein Perſonenzug vom 190 Fuß hohen 
ahndamm herab. 10 Perſonen find todt, 25 
ſchwer verletzt. — In Huron (Michigan) brach 
in einem Wohnhauſe Feuer aus, wobei die 
ganze aus 11 Perſonen beſtehende, vom Balle 
ickgekehrte Familie in den Betten verbrannte. 


— — — — 
Provinzielles. 


P. Siemon (Kreis Thorn), 31. Dezember. 
Der Gärtner in Glaſau begegnete auf dem 
Gange zum Walde einen Mann, der eine Kuh 
* ——.. 


„Die Finger müſſen abgenommen werden, 


mein Freund,“ entgegnete der Doktor. 


„Gut.“ 

„Das erſte Gelenk iſt fortgeriſſen, der 
Knochen des zweiten gebrochen. Sehen Sie, 
weine Herren,“ wandte ich der Wundarzt zu 
feinen Schülern, „da, ja, gerade an' dieſer Stelle 
muß die Operation vollzogen werden.“ 

„Und werde ich, wenn das geſchehen iſt, 
bald wieder arbeiten können?“ fragte Rambert. 

„Später gewiß.“ 

Den armen Mann befiel eine unſägliche 
Ruf Sollte er als gebrechlicher Menſch ſein 
geben beſchließen?“ 

„Vorwärts, wenn es denn ſein muß,“ ſagte 
„Aber erhalten Sie mir ſoviel als möglich 
von dieſen beiden Fingern, denn ich muß mir 
init meiner Hände Arbeit mein Brot verdienen.“ 

„Ich werde es machen, als thäte ich es für 
mich ſelbſt,“ entgegnete der Arzt, welcher das 
Neſſer bereit in der Hand hielt. 

Während der ſchmerzlichen Operation ſtand 
Rambert in aufrechter Haltung da und blickte 
zum Fenſter hinaus auf ein Stückchen mattblauen 
Himmels und einen zitternden, halb vertrock⸗ 
neten, vom Froſtwetter gerötheten, kleinen 


Iunnenzweig. 

„Fertig!“ ſagte der Wundarzt. „Doch 
un beginnen Sie nicht zu ſchnell wieder mit 
der erf, mein Junge. Ste bedürfen der 
Oftege 

Fortſetzung folg!) 
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Palais von Belem 


Pfingsten d. J. 


— 
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Der Gärtner 
nahm das anſcheinend geſtohlene Thier an fig. 
— Schwere Unglücksfälle haben ſich unlängſt 
in Glaſau ereignet. Beim Umladen von Stroh 
von einem Staken auf ein Fuhrwerk verlor ein 
Knecht das Gleichgewicht, er fiel nieder und 
ſtürzte auf die Heugabel eines anderen Knechts. 
Die Zinken drangen dem Geſellen in den Unter⸗ 
leib. Der Verwundete liegt ſchwer krank dar⸗ 
nieder. Beim Dreſchen wurde ein anderer 
Knecht in Folge Unvorſichtigkeit 110 einem 
eigenen Flegel am Kopf getroffen erlitt 
dadurch ſchwere Verletzungen. 3 

Garnſee, 31. Dezember. In große 
Trübsal iſt der „N. W. M.“ zuplge eine 
Familie auf dem nahen Gute Abertsfelde 
verſetzt worden. Dieſelbe ſandte ihre zwei 
Söhne im Alter von zehn bezw. ſechs Jahren 
in die Stadt, um mehrere Einkäufe zu beſorgen. 
Als die Kinder nach geraumer Zeit nicht heim⸗ 
kehrten, gingen die Eltern auf die Suche, aber 
nirgends war eine Spur von den Kleinen zu 
finden. Auch bis geſtern hatte ſich über den 
+ 05 der beiden Kinder nichts feſtſtellen 
aſſen. 

+ Graudenz, 31. Dezember. Herr 
Johann Oſinski hierſelbſt hat ein Patent auf 
„Winkelhebel ⸗Erſatz an einem patentirten 
Pinſelverband“ angemeldet. 

x Gollub, 31. Dezember. Dem Mangel 
an Stroh konnte bisher durch Zufuhren aus 
Polen abgeholfen werden. Dort iſt aber neuer⸗ 
dings der Preis für Stroh derart geſtiegen, 
daß weitere Zufuhren unmöglich geworden ſind. 
Unſere Landwirthe nehmen daher zu künſtlichem 
Streu: und Düngermaterial ihre Zuflucht. 

Löbau, 31. Dezember. Heute Abend 
veranſtaltet der hieſige Männer⸗Turnverein zur 
Feier des Sylveſter einen Ball im Lilienthal⸗ 
ſchen Lokale. Die hieſige Liedertafel hat ihr 
diesjähriges Wintervergnügen ſchon am Sonn⸗ 
abend, den 28. d. M. gefeiert. — Auch hier 
ſind in dieſem Jahre der Armenkaſſe reiche 
Spenden von Bürgern zugefloſſen, die didurch 
den Neujahrsglückwünſchen entgehen wollm. — 
Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feierte 
am 2. Weihnachtsfeiertage der Wärter unjeres 
Stadtwaldes Chriſtoph Peters mit feiner 
Gattin. Der Kaiſer hatte zu dem Feſttage ein 
Gnadengeſchenk bewilligt. Nach einer An⸗ 
ſprache des Herrn Superintendenten Mehlboſe 
wurde das Jubelpaar in der hieſigen oe: | 

Konitz, 31. Dezember. 


8 N 
begab iich de 


Acht Tage nach 
M. nach Konitz, um hie 
gegen die Gelbſucht zu ſuchen. Zufällig 
er in einem Laden den Barbier M., welcher 
nebenbei bas Geſchäft als Heilgehilfe betrieb. 
Dieſer ſicherte ihm Heilung von ſeinem Leiden 
zu und beide begaben fh dann zur ſofortigen 
Ausführung der Kur in die Wohnung des M. 
Hier ſetzte letzterer mit Hilfe ſeiner Ehefrau 
dem D. 116 Schröpfköpfe, durch welche Pro⸗ 
zedur der Kranke ſo ermattet war, daß er ſeine 
Kräfte ſeitdein nicht wieder erlangt hat. Dies 
barbariſche Kurverfahren wurde durch den 
Kreis ⸗Medizinalbeamten zur Kenntniß der 
Staatsanwaltſchaft gebracht, und auf die von 
dieſer wegen fahrläſſiger Körperverletzung und 
Kurpfuſcherei erhobene Anklage ſtand jetzt Termin 
zur Hauptverhandlung vor der Strafkammer 
an, zu welchem der Verletzte als Zeuge ge⸗ 
laden war. Dieſer iſt nun aber am 27. d. M. 
geſtorben und es findet nunmehr die gerichtliche 
Sektion ſeiner Leiche ſtatt, um feſtzuſtellen, ob 
der Tod eine Folge jener unmenſchlichen Kur 
geweſen iſt. (Geſ.) 
Konitz 31. Dezember. Am zweiten 
Weihnachtsfeiertage um 2 Uhr Nachmittags fand 
auf dem hieſigen Friedhof unter großer Be⸗ 
theiligung der jüdiſchen Gemeinde und zahlreich 
erſchienener Gönner und Freunde des hier im 
Januar d. Is. verſtorbenen Rabbiners Dr. 
Roth, nach vorangegangener kirchlicher Feier in 
der Synagoge, die feierliche Enthüllung des aus 
ſchwarzem Marmor hergeſtellten Denkmals für 
den Verſtorbenen ſtatt, wobei der Religions⸗ 
lehrer Herr Max Wielinki aus Berlin, ein 
Schüler des Verſtorbenen, die Weiherede hielt. 
Pr. Stargardt, 31. Dezember. Der 
Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein⸗Klonowken, welcher 
19 Jahre lang als polniſcher Reichstagsab⸗ 
geordneter den Wahlkreis Berent⸗Pr. Stargard⸗ 
Dirſchau vertrat, macht bekannt, daß er ſein 
Mandat mit dem Schluß der ablaufenden 
Legislaturperiode niederlegt. An ſeiner Stelle 
iſt Herr v. Koſſowski⸗Gajewo aufgeſtellt worden. 
Krojanke, 31. Dezember. In vedauer⸗ 
licher Weiſe iſt eine Familie in dem Dorfe 
Hohnſier heimgeſucht worden. Der Beſitzer J. 
hatte ein geladenes Gewehr an der Wand 
hängen, mit welchem ſich der Sjährige Sohn 
zu ſchaffen machte. Hierbei entlud ſich das 
Gewehr und drei Familienmitglieder, die Mutter 
und zwei Töchter im Alter von 10 und 15 
Jahren, wurden erheblich verletzt. 
Danzig, 31. Dezember. Die bekannte 
Dr. Crüwell'ſche Angelegenheit hat 21 Zeitungen 


Anklagen wegen Verleumdung ꝛc zugezogen, 
die ſämmtlich bis zu der Entſcheſdung, ob der 


von der Frau Schwarz beantragten Entmündi 


Jahre einen ungemein ſtarken 


* andes, des Jiegieruign: Deilciuis 
Schwarz, ſtattgegeben wird oder nicht, vertagt 
worden waren. Kürzlich ſind der Entmündi⸗ 
gungs⸗ Antrag, ſowie mehrere andere Anträge 
der Frau Schwarz vom Gerichte zurückgewieſen 


worden, da angenommen worden iſt, daß dieſe I« 


nur als Vorwand für eine Eheſcheidung anzu⸗ 
ſehen ſeien. Ferner wurde der Ueberfall und 
die Ueberführung des Schwarz in die Irren⸗ 
anſtalt zu Neuſtadt durch Dr. Crüwell und Ge⸗ 
noſſen als widerrechtlich anerkannt und der 
ſenſationelle Fall dem Strafrichter zur Abur⸗ 
theilung überwieſen. (Geſ.) 

Marienwerder, 31. Dezember. Wie die 
hieſigen Blätter berichten, wird vom 1. April 
n. J. ab nach hierher vorläufig die in den 
Orten Naugarth und Gollnow in Pommern 
ſtehende reitende Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2 in Garniſon gelegt. Die Ab⸗ 
theilung wird vorausſichtlich bis Herbſt 1892 
hier bleiben, um alsdann in die eigentliche 
Garniſon Graudenz, wo inzwiſchen die erforder⸗ 
lichen Baulichkeiten errichtet werden, überzu⸗ 
ſiedeln. 

Gerdauen, 31. Dezember. Das zu frühe 
Schließen der Ofenklappe hat wiederum den 
Verluſt eines Menſchenlebens zur Folge gehabt, 
indem neulich die Tochter der Inſtmanns Radtke 
zu A. an Kohlendunſt erſtickte, während es ge- 
lungen iſt, die Eltern des Mädchens, die auch 
ſchon betäubt waren, am Leben zu erhalten. 

(K. H. Z.) 

Königsberg, 30. Dezember. Der Wort⸗ 
laut des Urtheils des Oberverwaltungsgerichts 
in Sachen der Frauenabende des Handwerker⸗ 
vereins iſt nun eingetroffen. Wenn auch 
formell und materiell der Verein abgewieſen iſt, 
ſo enthält das ſehr umfangreiche Urtheil doch 
genügende Fingerzeige darüber, daß für gewiſſe 
Formen der Veranſtaltungen des Vereins 
behufs Zuſammenſeins mit den weiblichen 
Angehörigen der Mitglieder ein polizeiliches 
Verbot die Billigung der oberſten Inſtanz nicht 
finden würde, auch wenn die Zuſammenkünfte 
nicht die Geſtalt der bei Mittheilung des 
Programms vorläufig polizeilich geduldeten 
Entree ⸗Soireen tragen. — Der ordentliche 
Profeſſor Dr. Paul Tſchackert zu Königsberg 
iſt in gleicher Eigenſchaft in die theologiſche 
Fakultät der Univerſität Göttingen verſetzt 
worden. 

Königsberg, 31. Dezember Ein be⸗ 
dauerlicher Verluſt hat unſere Albertina, die 

in ihrer Studentenzahl ſtart zurlükg 

die Derfegung des Profeſſors der Theoloſ 
\ 8 hade na nn igen Letcoffen. 
und ſeine Beziehungen 
zu un) Stadt und Provinz haben Die ſehr 
erfolgreichen Forſchungen dieſes Gelehrten zum 
Theil überraſchend neues Licht verbreitet und 
es ſtehen ſenſationelle Veröffentlichungen bevor. 
Und nun ſcheint auch noch der Verluſt von 
Profeſſor Miculicz zu drohen. — Wie die 
„Kgsb. Allg. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite 
erfährt, hat der dem Miniſter ſeitens der 
hieſigen mediziniſchen Fakultät in eriter Stelle 
als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors 
Jacobſon vorgeſchlagene Profeſſor von Hippel⸗ 
Gießen (ein Sohn unſerer Provinz) der an ihn 
ergangenen Ruf angenommen und wi Oſtern 
hierher überſiedeln. 

Königsberg, 31. Dezember. Der 
Roßfleiſch⸗Konſum hat im nahezu abgelaufenen 
Umfang an⸗ 
genommen: Im Kalenderjahr 1889 find in 
den hieſigen Noßſchlächtereien zuſammen 3921 
Pferde geſchlachtet worden, die bei einem 
Durchſchnittsgewicht des ausgeſchlachten Fleiſches 
von zwei Ztr. pro Pferd ein Geſammtgewicht 
von 7842 Str. ergeben. In dieſer ſummariſchen 
Zentnerzahl ſind 600 Ztr. enthalten, die zur 
Hundefütterung abgegeben wurden, ſo daß 
7242 Ztr. verbleiben, die als Koch⸗ reſp. 
Bratenfleiſch oder als Wurſt⸗ und Klops⸗ 
präparate zum Genuß für Menſchen verkauft 
worden ſind. Dieſer Konſum hat den pro 
1888, in Folge der hohen Preiſe des Rind-, 
Schweine, Schaf: und Kalbfleiſches, um 1960 
Str. überflügelt. (Kgsb. Allg. Ztg.) 

Inſterburg, 31. Dezember. In der 
Woche vor Weihnachten waren zu Berlin der 
General⸗Synodalvorſtand und der General- 
Synodalrath verſammelt, um in Gemeinschaft 
mit dem evangeliſchen Oberkirchenrath zu ver⸗ 
handeln. Es ſoll eine Einigung erzielt worden 
fein über den Mann, welcher dem Kaiſer für 
die Ernennung zum General⸗Superintendenten 
für Oſtpreußen in Vorſchlag zu bringen iſt. 
Der Name des Auserſehenen iſt nicht bekannt 
geworden. — Die Aufſtellung eines national⸗ 
liberalen Kandidaten in Tilſit hat die konſer⸗ 
vativen Wortführer in hellen Zorn verſetzt. 
Die „Kreuzztg.“ meint, jetzt brauche es nicht 
verſchwiegen zu werden, daß der konſervative 
Provinzialverein für Oſtpreußen bei den vor 
einiger Zeit gefaßten Beſchlüſſen einen ge⸗ 
heimen Zuſatzartikel gemacht habe. In dieſem 
geheimen Artikel wird jeder Bruch des Kartells 
ſeitens der Nationalliberalen in einem einzelnen 
Wahlkreiſe als casus belli angeſehen. Deshalb, 
fo meint die Kreuszeitung“, könnten jetzt auch 

ie Konſervativen in Nö 


Ff Luther 


den bisherigen nalionalliberalen Abgeordneten] eingehenden D urcharbeitung 


Einmal goß 


[Kartoffelſuppe; die 


nächſten Schwurgerichtsſitzung zur 1 


DIA femme, ſebaß berfelbe ferner. 
keine Gelegenheit mehr finden würde u freier 
Fahrt nach der Reichshauptſtadt“. Eine weitere 
Störung des Kartells dürfe den National: 
liberalen unter keinen Umſtänden geſtattet werden 

Inſterburg, 31. Dezember. Am ver- 
gangenen Sonntag Nachmittag lief bei ber 
hieſigen Polizei⸗Behörde ein Telegramm aus 
Heydekrug ein, den Gerichtsvollzieher K., der 
im Verdacht ſtand, Amtsgelder unterſchlagen 
und ſich nach Inſterburg gewendet zu haben 
feſtzunehmen. Der mit der Recherche nach dem 
Geſuchten betraute Polizeibeamte, traf im Gait- 
baufe des Herrn Wittke einen Mann, der, als 
die Kellnerin ihn als den Geſuchten bezeichne. 
plötzlich einen Revolver aus der Taſche zug, 
dem Beamten ein „zurück“ entgegenrief, dann 
ſich umdrehte und gegen ſeinen Kopf ein 
Schuß abfeuerte, der ſedoch nur ſein rechtes 
Ohr verletzte und die rechte Kopfſeite ftreifte. 
Der K. wurde nun feſtgenommen, nachdem ibm 
der Beamte den Revolver entriſſen hatte. Zur 
vorläufigen Unterſuchung der Wunde mußte 
jedoch zunächſt dem Viktoria⸗Stift übergeben 
werden, wo er bis zu ſeiner Ueberführung nach 
Heydekrug verbleiben wird. (Oſtd. Volksztg 

Pillkallen, 30. Dezember. Das Spielen 
mit einem geladenen Revolver hat am zweiten 
Feiertag in dem benachbarten Dorfe Karzarningten 
ein größeres Unglück herbeigeführt. Der 
Lehrling eines hieſigen Schneidermeiſters war 
zum Beſuch feiner Mutter nach dem erwähnten 
Dorfe gegangen und hatte einen geladene 
Revolver mitgenommen. Der Knabe ſpie l 
mit demſelben, wobei ſich der Revolver entlub 
und ein Schuß das achtjährige Töchterchen bes 
Schneidermeiſters F. ſo unglücklich traf, daß 
daſſelbe nach wenigen Minuten ſeinen Geiß 
aufgab. 

Bromberg, 31. Dezember. Der vor 
einigen Tagen wegen versuchten Giftmorbes 
gegen ſeine Stiefmutter Goetz verhaftete Bäck 
lehrling Emil Schmidt hat bei ſeiner gerichtlichen 
Vernehmung ein offenes Geſtändniß abgele 
Er habe ſchon am 5. Dezember d. J., als er 
aus der Lehre bei einem hieſigen Bädermeifier 
entlaſſen und zu ſeiner Mutter gekommen wäre, 
den Entſchluß gefaßt, ſeine Stiefmutter durch Gift 
bei Seite zu ſchaffen, um dann das Hökerei⸗ 
geſchäft ſelbſt zu übernehmen. Drei Mordver⸗ 
ſuche hat der unnatürliche Sohn unternommen. 


einen 


ollte, ließ aber 
al + ihr 
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Glas wier 


welches er ſeiner Mutter zu sem 
gab, gemiſcht; da aber das Bier einen un 
genehmen Geruch hatte, trank es die 5 
nicht. Den letzten Mordverſuch unternaym 
Sch. mit Schwefelſäure, die er der Mutter 


unter dem Vorgeben, es ſei Rum, mit Gewalt 
am Morgen des zweiten Weihnachtsfeiertag es 
einflößen wollte. Der Prozeß gegen den 
19 Jahre alten Burſchen dürfte ſchon in der 


kommen. (P. P.) 
M. Inowrazlaw, 1. Januar. Der 
ſtädtiſche Lehrer J. Schulz feierte heute 
25jähriges Amtsjubiläum. Das Lehrerkollegium 
und viele Freunde und Gönner beglückwünſchten 
den Jubilar. 
Poſen, 31. Dezember. Eine neue polnische 
Zeitſchrift wird hier unter dem Titel „Bolten“ 
(Der Fortſchritt) von Neujahr ab unter Redaktion 


und im Verlage des Herrn Knapowski ericheinen. 


Dieſe Zeitſchrift wird ſich lediglich 
gewerblichen und Handels » Angelegenheiten 
beſchäftigen. Das Unternehmen wird von dem 
Vorſtande des polniſchen Vereins der jungen 
Gewerbtreibenden warm empfohlen. (P. Z.) 

x Poſen, 31. Dezember. Herrn E. Hocier 
bier iſt ein Patent auf eine Sicherheitshemmmung 
an Weckerzeigern für Weckeruhren ertheilt. 


Auf dem Gebiete des Volks⸗ Sch 
weſens 
find, wie wir Ausführungen der „Pol. Zta“ 
entnehmen, für die polniſchen Landestheile 
Preußens, das iſt für die Provinzen Polen 
und Weſtpreußen, ſowie für den Regierung 
bezirk Oppeln, innerhalb der letzten drei Dis 
vier Jahre höchſt folgenreiche Maßnahmen 
geordnet und durchgeführt worden. Durch bas 
bekannte Reſkript des Herrn Kultusminifters 
vom 7. September 1887 wurde mit den 
1. Oktober 1887 der polniſche Sprachunterr 9. 
in ſämmtlichen niederen und höheren Polls: 
ſchulen der vorerwähnten Landestheile aufge: 
hoben. In den Vorſchulen der höheren Lehr⸗ 
anſtalten kam der bis dahin -fakultative 
polniſche Sprachunterricht mit Neujahr 1885 
in Wegfall, und in den unteren Klaſſen der 
katholiſchen Gymnaſien wurde, ebenfalls zu 
Anfang des Jahres 1888, die deutſche Sprache 
beim Religionsunterrichte eingeführt. Es folgte 
dann ſpäter auf Grund der Gutachten ner 
königlichen Kreis⸗Schulinſpektoren die Gliederung 
der Volksſchulen in normale und an orm 
und in Verfolg dieſer Scheidung eine weſent⸗ 


liche Beſchränkung der Unterrichtspenſen füt 


igsberg nicht mehr für Volksſchulen letzterer Art zu Gunſten 


nd N zan 
und Vertiefung 


malen Schulen traten mit Beginn des Winter: 
halbjahrs 1888/89 in Kraft. Um dieſen 
Maßnahmen gewiſſermaßen den Boden für die 
Erfolge zu ebnen, waren die Schulbehörden 
eifrig bemüht, neue Schulen zu gründen, über⸗ 
füllte Schulen beſſer zu organiſiren, zweckent⸗ 
ſprechende Schulhäuſer (vielfach auf Koſten des 
Staates) zu ſchaffen, durch eine ſchnelle und 
ſtrenge Ahndung der Schulverſäumniſſe einen 
regelmäßigeren Schulbeſuch zu erzwingen und 
den polniſchen Volksſchulen deutſche katholiſche 
Lehrer aus den Weſtprovinzen der Monarchie 
zuzuführen. Durch die Heranziehung deutſcher 
katholiſcher Lehrer und Seminariſten, deren 
Zahl wohl ſchon einige Hundert betragen 
dürfte, iſt es der Schulbehörde gelungen, dem 
Lehrermangel in unſerer Provinz einigermaßen 
abzuhelfen. Uebrigens ſucht die Regierung 
durch die Unterhaltung von Nebenkurſen in den 
größeren Seminaren beider Provinzen, ſowie 
durch die Anſtellung von Lehrerinnen an 
öffentlichen Volksſchulen den Lehrermangel 
immer mehr zu beſeitigen. 

Das Beſtreben, den aus der Schule ent⸗ 
laſſenen polniſchen und deutſchen Knaben das 
angeeignete Wiſſen und Können zu erhalten und 
nach der praktiſchen Seite hin zu erweitern, 
führte bekanntlich vor zwei Jahren zur Ein⸗ 
richtung der obligatoriſchen Fortbildungsſchulen 
in Poſen und Weſtpreußen. Soweit die vor⸗ 
liegenden Berichte einen Schluß zulaſſen, ent⸗ 
wickelt ſich auch das Fortbildungsſchulweſen in 
erfreulicher Weiſe. Nicht ohne nachtheiligen 
Einfluß auf den regelmäßigen Schulbeſuch und 
den Lerneifer der Lehrlinge dürfte indeſſen der 
Umſtand bleiben, daß in letzter Zeit vielfach 
Fortbildungsſchüler, die wegen Schulverſäumniß 
in Strafe genommen waren, durch die Gerichte 
mit der Begründung freigeſprochen worden ſind, 
daß die Schulpflicht nach dem Allgemeinen 
Landrecht mit dem vollendeten 14. Lebensjahre 
aufhöre. Es bleibt indeß in dieſer Frage noch 
die Entſcheidung der höchſten Inſtanz abzu⸗ 
warten. 

Daß in den letzten Jahren die allgemeine 
Volksbildung in den ehemals polniſchen Landes⸗ 
theilen in der That einen erfreulichen Auf⸗ 
ſchwung genommen hat, erweiſen am untrüg⸗ 
lichſten die Prozentzahlen der ohne Schulbildung 


Unrecht. — Die Thorner wollen von der arg⸗ 
haus uhr jeder Zeit erfahren, was die Glocke 
geſchlagen. — Der Handwerkerverein und die 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, erſterer 
im Victoria⸗Saale, letztere im Schützenhaus⸗ 
ſaale, hatten aus Anlaß des Jahres wechſels 
Vergnügungen veranſtaltet, die gut beſucht 
waren und einen würdigen Verlauf genommen 
haben. In beiden Vereinen wurde das neue 
Jahr in fröhlichſter Stimmung begrüßt. 
Herrn Polizei ⸗Kom⸗ 
miſſarius Finckenſtein]! wurden 
geſtern aus Anlaß ſeines 25jährigen Jubiläums 
von ſeinen zahlreichen Freunden und Verehrern 
viele Aufmerkſamkeiten bereitet. Dem opfer⸗ 
muthigen Beamten, deſſen Geſchick ſich ſtets be⸗ 
währt hat, wünſchen wir, daß ihm noch viele 
Jahre vergönnt ſein möge, bei körperlicher und 
geiſtiger Rüſtigkeit ſeinem ſchwierigen, gefähr⸗ 
lichen Amte zum Segen des Staates und der Stadt 
vorzuſtehen. — Auch dem bewährten Polizei⸗ 
Sergeanten Herrn Decome, der gleifalls geſtern 
auf eine 25jährige Thätigkeit im Dienſte der 
Stadt zurückblicken konnte, ſind wohlverdiente 
Ueberraſchungen bereitet worden. Auch dieſem 
Beamten wünſchen wir, daß er noch viele Jahre 
dem Staate und der Stadt erhalten bleibe. 
— l[Militäriſches.] Innerhalb 
des Bereichs des 2. Armeekorps werden am 
1. April d. J. Wehrpflichtige zum Eintritt als 
Einjährig⸗Freiwillige bei folgenden Truppen⸗ 
theilen angenommen: Infanterie ⸗ Regiment 
Ne. 42 (3. Bataillon), Greifswald, Nr. 61 
(1. Bataillon), Thorn, und Nr. 129, Bromberg. 
— [Aus dem Bisthum Kulm] 
Nach der neu erſchienenen Statiſtik für das 
Jahr 1890 zählt das Bisthum zur Zeit 358 
Prieſter. Geſtorben ſind im Jahre 1889 
13 Prieſter. Pfarrkirchen beſitzt die Diözeſe 
252, Filialkirchen 91, öffentliche Kapellen 26. 
Hierzu kommen noch 16 andere Gotteshäuſer. 
Die Seelenzahl beträgt 633059. An Ordens⸗ 
leuten wirken 5 Franziskanerpaters, ferner 
Vinzentinerinnen: in Kulm 45, in Pelplin 10, 
in Löbau 6, in Neuſtadt 7, in Kl. Byslaw 3, 
in Dirſchau 6; Borromäerinnen in Danzig 15; 
Eliſabetherinnen in Danzig 8, in Kamin 7, in 
Thorn 6, in Graudenz 6; Franziskanerinnen 
in Konitz 8. Das Prieſterſeminar in Pelplin 
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aus Poſen, Weſtpreußen, Oſtpreußen und zählt in vier Kurſen 38 Seminariſten. An 
Schleſten eingeſtellten Rekruten. Während von] Univerfitäten ſtudiren Theologie oder Philo⸗ 
en im Etatsjahre 1884/85 Eingeſtellten weder] logie 12 
eſen noch ren Namen ſchreiben konnten in [Lehrerprüfu ur Prüfung 
Poſen 8 Weſtpreußen 6,52, in Oſt⸗ derjenigen Lehramtskandil ie Volks⸗ 
ßen 8,06 und in Schleſten 156 Prozent, ſchullehrer⸗Prufung abzuleger Inchtigen, ind 

rhältnißzahlen im Erſatzjahre 1888/89 ] für das Jahr 1890 folgende Termine anberaumt 

in Poſen, 3,87 in Weſtpreußen, 3,71 beim Seminar in Berent vom 1.—8. Mai, ir 


Auguſt bis 4. Septem 


Pr. Friedland 30 9 12 a 
in Graudenz 6.—13. März, in Löbau Haupt⸗ 
Entlaſſungs⸗Prüfung 20.— 27, März, Prüfung 
im Nebenkurſus 30. Oktober bis 6. November, 
in Marienburg 13.— 21. Februar, in Tuchel 
18.—25. September. a 

— [An der Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
ſchmiedel in Marienwerder findet der nächſte 
Lehrkurſus in der Zeit vom 2. Februar bis 29. 
März d. J. ſtatt. Geſuche um Zulaſſung zu 
denſelben ſind ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn 
an die betr. Landräthe zu richten. 

— [Pferdezählung.] Behufs der 
Abgabe für den Viehverſicherungsfonds der 
Provinz Weſtpreußen wird am 10. Januar 
durch die Gemeinden eine Aufnahme des in der 
Provinz vorhandenen Pferdebeſtandes ſtattfinden. 
[Beſitzveränderung.] Das 
Grundſtück Neuſtadt (Eliſabethſtraße) Nr. 7, 
hat der Eigenthümer, Herr Kaufmann B. 
Bernhardt an Herrn Wittenberg in Kulmſee 
für 51 000 Mark verkauft. 

E [Die Thorner Liedertafel 
hält morgen Freitag, den 3. d. Mts., Uebungs⸗ 
ſtunde und Hauptverſammlung ab. 

— [Im Viktoria⸗Saale] gaben 
geſtern die Norddeutſchen Sänger ihre erſte 
diesmalige Soiree. Der Saal war ausverkauft, 


im Oſtpreußen und 0,82 Prozent in Schleſten 
zurückgegangen. Die Verminderung der An⸗ 
alphabeten unter den ausgehobenen Mann⸗ 
ſchaften beläuft ſich in einem 5jährigen Zeit: 
raum demnach in Poſen auf 5,79, in Weſt⸗ 
preußen auf 2,65, in Oſtpreußen auf 2,35 und 
in Schleſien auf 0,74 Prozent. Hiernach hat 
die allgemeine Volksbildung in der Provinz 
Poſen die größten Fortſchritte gemacht; Weſt⸗ 
und Oſtpreußen, gegen die Poſen noch vor 
5 Jahren um faſt 2 Prozent zurückſtand, ſind 
heute bereits um 1 Prozent überholt. 

.f ——. j u . 


Lokales 
Thorn, den 2. Januar. 

— [Die Sylveſter nacht! it in 
herkömmlicher Weiſe verlaufen. Grobe Aus⸗ 
ſchreitungen find nirgends vorgekommen. Froh⸗ 
ſinn und Freude machten ſich vielfach bemerkbar, 
möge dieſe freudige Stimmung in unſerer 
Bürgerſchaft im Jahre 1890 durch keine Trübjal 
unterbrochen werden. Leider ſtreikte die Rath⸗ 
hausuhr, hunderte von Menſchen ſahen nach 
dem alten Werk empor, der Zeiger zeigte 12, 
aber die Uhr ſchlug nicht. Man gönnt zwar 
der alten Uhr jede Ruhe, aber in der Syl⸗ 
veſternacht wurde doch manche murrende 


Amerikanische Glanz-Stärke 


0 von Fritz Schulz jun. in Leipzig 

1 garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtan zen. 
ſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordent⸗ 
lich bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen 
Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, jo daß die An⸗ 
wendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen Nach⸗ 
te man obiges Fabrikzeichen, das jedem Paket aufgedruckt iſt 
Pfg. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren⸗, Drogen- und 


zur Betheiligung an der Frankfurter Serienloos⸗Geſellſchaft, welche für ihre h 
Theilnehmer in der Serie bereits gezogene A Hecht 5 Abedingt N 
mit Treffer herauskommen müſſen. Am 1. Februar d. J. Ziehung der Göln-Mindener 
100 Thl. Serienlooſe, Haupttreffer 165 000 Mk. Jahresbeitrag Mk. 48.—, vierteljährl. Sy 
Mk. 12.—, monatl. Mk. 4.—. Proſpekte verſenden Otte Rist & Cie., N 
Frankfurt a. M., Eſchenheimer Anlage 14. N 


um Quartalsschlus 2 


Nee e 


mit Firmendruck etc., 


Seifenhandlungen. 


vermiethen. 


Die 


ahmungen halber beach 
Preis pro Paket 20 
Brückenſtraße II 


iſt eine kleine Wohnung, 3. Etage zum 
1. April 1890 an ruhige Miether billig zu 


BA 1 I ENTE ER ER hr ER 
Beletage mit Balkon, Ausſſcht Weſchſel, 
zu vermiethen 


ineijaca berſelben wiebecholt werden mußten. 
Heute Abend findet die zweite Soiree ſtatt. 

E IDer „Heilige Drei König⸗ 
Markt“] nimmt morgen Freitag, den 3. d. M, 
Mittags 12 Uhr, ſeinen Anfang. Der Haupt⸗ 
markt findet auf dem altſt. Markt ſtatt. Dem 
Anſcheine nach werden dort nur wenige Ver⸗ 
käufer ihre Waaren feilbieten. 

— Als ein braver Soldat] er 
wies ſich der Füſilier Heyer der 11. Kompagnie 
61. Regiments. Derſelbe fand Dienſtag früh 
8 Uhr an dem Chauſſeegraben zwiſchen dem 
Schlicht⸗ und Chauſſeehauſe auf Jakobs⸗Vorſtadt 
einen halberſtarrten Menſchen liegen. Der 
Soldet forderte energiſch den Führer eines 
vorüberfahrenden Fuhrwerks auf, den Be⸗ 
dauernswerthen zum Polizeibeamten zu 
ſchaffen, und den Worten des jungen 
Vaterlandsvertheidigers wurde Folge gegeben. 
Leider kam die Hülfe zu ſpät, der Polizeibeamte 
ſorgte für ſofortige Ueberführung des Kranken 
in dis ſtädtiſche Krankenhaus; der unbekannte 
Man: kam nicht mehr zur Beſinnung, nach 
einigm Stunden gab er feinen Geiſt auf. 
Legitimationspapiere ſind bei ihm nicht vor⸗ 
gefunden. 

— [Gefunden] ein Schraubenſchlüſſel 
auf Kulmer Vorſtadt, ein Kontobuch in der 
Breiteſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat.. 

— [Polizeilihes.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,38 Mtr. Aus Warſchau wird 
Wachswaſſer gemeldet. — Unerhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke iſt hier der Strom esfrei. 


Briefkaften der Redaktion. 


Unfere geehrten Herren Korreſpondenten erſuchen 
wir, uns baldgefälligſt ihre Forderungsnachweiſe für 
das vergangene Jahr einzureichen. 


Kleine Chronik. 


Theodor Fontane, der märkiſche Dichter, der vor 
einigen Tagen ſeinen 70. Geburtstag gefeiert hat, 
beſingt die letzte Audienz vor Kaiſer Friedrich 
(14. Juni 1888) wie folgt: 

König Oskar, von Mälar kommt er daher, 
Fährt über den Sund, fährt über das Meer, 
Nun ſieht er die Küſte: Deutſches Land, 
Haide, Kiefer, märkiſchen Sand, 

Und nun Avenuen und Schloß und Alleen, — 
Er kommt, um den ſterbenden Kaiſer zu ſeh'n. 


Dem meiden nes 


Aufrecht noch einmal der ſterbende Mann, 

König Oskar tritt ein in den Marmorſaal, 

Sprechen will er, er kann es nicht, 

Ein Thränenſtrom feinen Aug’ entbricht, 

Da fteht fein Freund in des 7 — Joch, 

Gebrochen und doch ein Kaiſer noch: 

Den Pallaſch zur Seite, den Helm in der Hand, 

Kaiſer Friedrich vor König Oskar ſtand 

„Bild einſt von Größe, Schönheit und Glück, 

Das iſt das Letzte, das blieb zurück;“ 

Stumm verneigt ſich der König, und noch einmal, 

Und nun zum dritten und — verläßt den Saal. 
9 — —Hd — 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 2. 
Wetter: Thauwetter. 
Weizen unverändert, hell 126/7 Pfd. 177/8 M., 

hell 129 Pfd. 182 M., fein 130 Pfd. 184/ M. 
Roggen ruſſiſcher, leichter ſehr flan, 160 —169 
1 1 120/1 Pfd. 172 M., 123 Pfd. 


17 A 

Gerſte Brauwaare 153—168 M., Futterwaare flau, 
118-127 M. 

Er bſ 7 Futterwaare 140—146 M., je nach Trocken⸗ 


hei 
Hafer 150159 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 2. Januar 1899. 
Aufgetrieben 60 Pferde, faſt nur von Händlern. 
Verkehr ſchwach. ; 


Januar 1890 


zu vermiethen 
W. Landeker. 


Bankſtraße 469. 


21 * 2 N La ase * 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeßt 


Deriin, 2. Hunudt. 


Fonds: feſt. EI. 2 
Ruſſiſche Bauknoten 220,00 21955 
Warſchau 8 Tage 5 . 219,25 218,70. 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½% . 103.40 105,10 
Pr. 4% Conſols .. 106,50 106.00 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 64,90 63,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 59,80 59,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½¼% neul. II. 100,60 109,69 

‚Delterr. Banknoten ner 173,00 | 172,75 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 252,25] 247,75 

Weizen: April⸗Mai 202,500 05 

Juni⸗Juli 202.50 201,00 

Loco in New⸗Pork 87 87 c. 

Roggen: loco a 176,00] 175,00 

April⸗Mai 179,25 175.90 

Mai- Juni 178,50 177,20 

Juni⸗Juli fehlt | 176,50 

Rüböl: Januar 65.50] 36,80 
April⸗Mai 63,70] 3360 2 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 50.400 5040 * 
do mit 70 M. do. 31,40 
Jan.-Febr. 70er 31.20 31,20 a 
April-Mai 70er 3260| 3240 8 
Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 5½ %, für andere Effekten 60%. eo 
* 2 0 “ 
Spiritus: Depeſche. 24 
Königsberg, 2. Januar. a 
(v. Portatius u. Grothe. 5 
Feſter. 2 
Loco cont. 50er —,— Bf., 48,75 Gd. —,— 2 
nicht conting. 70er —,.— „ 29,25 „ — » 5 
Januar —.— „ 48,50 „ —— 85 
— EI 29.00 „ SE le. 2 
— ——— ꝗ—— 
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Telegraphiſche Depelden 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung”. 


Rom, 2. Januar. Geſtern Nach 
mittag 5½ Uhr warf nach Beendigung 
des Empfanges im Quirinal ein 
dividuum eine Büchſe mit brenne . 
Lunte vor das Portal des Schl“ 
und flüchtete eiligſt. Ein Gens 
drückte die Lunte aus. Das Individ 
wurde verhaftet, in ihm wurde 
geſtellt der Sizilianer Tauered ? 
dans ae früher Student inn 
dann Präfekt des Inſtituts Mac 
velli in Florenz, der Mann nenn 
Profeſſor der Pädagogik. Er 
hauptet, das Gefäß enthalte eine amn. N 
gefährliche Miſchung von Petro em 
und Firniß. 3 

Warſchau, 1. Januar. Waller 


f stand heute 1.58 Mtr. K 


ius Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, 1. Etage, vom 1. April 
Culmerſtraße 319. 


1 Wohnung, L—5 Zimmer nebit Zubeh. 
ſofort zu vermiethen 1 412: 


ſtand I 


Ar. na l 
Warſchan, I. Jannar. We 
d heute 1,82 Mtr. 


em e 


PPP 


Farbige Seidenſtoffe von 983 
bis 12.53 p. Met. — glatt geſtreift, karrirt N 
muſtert(ca. 2500 verſch. Farben u. Deſſine) pr 
verſendet roben und ſtuckweiſe porto⸗ und zol ee 
das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 5 


Rademanns Kindermehl, 
prämiirt mit der gen Medaille, unerreicht ix 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächm den 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge, 
Zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. * 5 


Allen an Influenza- Erkrankten, 
Erleichterung und Linderung verſchaffen 2 ſeien 
angelegentlichſt Fay’s achte Sodener Minerat-F IMs 
empfohlen. Je 5—6 Paſtillen in heißer Milch art 
gelöft, und in wiederholten Gaben heiß getrunten, 
üben einen wohlthätigen Einfluß auf die katar ach 
affizirten Organe aus, bewerkſtelligen eine or 
Schleimabſonderung und lindern ſomit die Heftigleit — 
und die Beſchwerden des Katarrhs. fas echte Sodener 
Mineral-Pastillen find in allen Apotheken und Droguen 
a 85 Pfg. zu haben. 5 


.... ͤ— = 
Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
„direkt aus der Fabrik - 4 
von von Elten & Keussen, Id. 


1 ster Hand, in jedem Maass zu bezieh Han vor. 
er . Muster a Angabe des Gewünschten. & BE: 


Kräuter- hee 2 
hervorragende und bisher un ber, 
troffene Hausmittel gegen Husten 
u. Heiserkeit, Verschleimung der Atmus- 
organe, Gatarrh der Lungen und l., 
röhren. Zu haben in Flaſchen a 1 ME, E 

1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 
Kräünter⸗Thee a Carton 50 . 
Echt zu haben nur dann, wenn mit 
obiger Schutzmarke in Thorn in der 
Raths Apotheke bei Apoth. Schenck. 


nter- 


% Bogen: 1000 Stück 10,50 Mk, 500 Stü | iche up. Anbebör vermi N int, 
2 7 y 2 ück 7,00 Mk. Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet |] herrſchaftl. Wohnung Seglerſtr. 119, öbl. Zimmer nebit Kabine 
\ „ 1000 „ 750 „ 800 „ 5,00 = 3 i M. Berlowitz. 1 b. I. April zuvermiethen. Rob Majewski M Besen zu haben Brüdenftr. 1. 8 
k 5 1000 „ 6,00 „ 500 „ 4,00 „ 3 Wohnungen von je 4 Zimmern und wei elegant möblirte de Zu erfragen = 1 en nz — 
: 8 ubehör von ſofort oder per 1. April Vorderzimmer find zu vermiethen. [Tin möbl. Zimm., u Wit q ir 
bei ſauberer und korrekter Ausführung zu 1 1 Baderſtraße. bar Voss. Rn? jagt dis Expedition d. Ztg. E b z. verm. Junkerſtr. 251 IM, ver 
die 8 x Meine und Mittelwohnungen zu ver⸗ Moöbl. Vorderzimmer, mit jep. Eingang, Gut möbl. Zimmer ſofort zu miele 
144 1 1 TER 1 D arg mieihen in meinem neuerbanten Hinter⸗⸗ ofort au D ı1d 19, II. Fiſcherſtraße 1 ( 
A» N S II 3 I a = 1 * N 2 * LL Fi N 4 K € ä € £ hauf Altftadt 412 3 Dinter, Schiller be 5b. n er e Tuchmacherf > 5 1 Ein unn Bbl. e p 2 Re 
8 pr Me he — Ir ‘ ieine U und Jferdeſtälle i freund nöbl. imm 1 l zuet zu FLomptoit, ſofort lig zu r 
45 Thorner — 11 eutſche Zeitung . K zu nen Cui 7 — — —2 1 for I r nie 0 J re en 4 ver möblirt 2 


Baberl x. . Be: 
sd FE. 


ge” Umfangreiches Contobücher-Lager 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt, Hannover 
bei Justus Wallis, Buchhandlung. 


Blocker 


ELLE Polizeiliche Behannincmung. 
ng. Die nach § 11 des Reglements der Pro. 
satt n 9 vinz Weſtpreußen vom 16. März, 11. Mai 
Henriette Kotze geb. Heinsius ig | 1852 zur Ausführung der Vorſchriften des 
Vermählte. Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — betr, 
Hamburg Thorn. die Abwehr und Unterdrückung von Vieh⸗ 
= ſeuchen alljährlich in der Zeit vom 1. bis 
15. Januar vorzunehmende Aufſtellung eines 
Verzeichniſſes des Beſtandes von Pferden, 
Eſeln, Mauleſeln und Maulthieren, von 
welchen nach Vorſchrift des Reglements die 
Verſicherungsabgabe zu entrichten iſt, ſoll 
nach den von dem Herrn Ober⸗Präſidenten 
der Provinz Weſtpreußen genehmigten An⸗ 
ordnungen des Provinzial Ausſchuſſes am 

Freitag, den 10. Jannar 
ſtattfinden. 

Wir haben daher unſere Revier⸗Sergeanten 
beauftragt, an dieſem Tage die in der 
hieſigen Stadt und auf den zugehörigen 
Vorſtädten befindlichen Pferde ꝛc. und Maul⸗ 
thier⸗Beſtände aufzunehmen und erſuchen 
hiermit die betreffenden Eigenthümer, den 
Revier⸗Sergeanten die erforderliche Auskunft 
zu geben. Die für das Rechnungsjahr 
1890/91 zu erhebende Verſicherungsabgabe 
beträgt 30 Pf für jedes Pferd. 

Thorn, den 30. Dezember 1889. 

Die VPolizei-Verwalteng. 
—— | 
CC ͤ EEE 

Sämmtliche Spuldner des l 
verſtorbenen Maler Herrn C. Heuer 
werden hierdurch aufgefordert, 
die Schuldforderungen an den 
Kaufmann Seren F. Duszynski hier, 
Breiteſtruße Nr. 90 b, zu zahlen. 


2:0: 8: 
Statt jeder besonderen Anzeige. 
Heute wurde uns ein ſtrammer 


Junge geboren. 
Culmſee, 31 Dezember 1889. 
M. Scharwenka und Frau. 


LLL 


Geſtern Nachmittag iſt mein 
lieber Bruder, der Fabrikant 


Julius Fasbender 


in Ronsdorf ſanft entſchlafen. 
Thorn, den 2. Januar 1890. 
Fasbender, Profeſſor. 


Am 31. Dezember, Abends 9½ Sp 
Uhr entriß uns der unerbittliche 
Tod unſern guten Gatten, Vater, Bi 
Sohn und Bruder, den Schuh 
waarenfabrikanten und Hausbefitzer 


Rudolf Wunsch 


holländ. OA Ca 0 ist unbedingt der feinste. 


—— nn SE Een 


Beweis: 


u 


Herren : Gaeme, Walther Kröning, Wacker, Kurt Rainau, Bratke, Banemer 


Billets im Vorverkauf bei den Herren Duszynski, Fenske 


Culmſee'r Bier⸗Niederlage 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker’s Cacao hat danı 

natürlichen Cacaogeschmack bewährt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 
kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. . Dieses künstliche Aroma ver- 
dunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig, Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


r Das für heute angefeßte 
Concert der ſerbiſchen 
rg Kapelle findet nicht 
a + 


De 


Donnerſtag. 2. 1. 90, 8 uhr: 
dei Nicolai. 


Gutfingende achte 


Harzer Kanarienvögel, 


. Tag: und Lichtſänger, 
a Stück 8—10 Mark, empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 87. 
He an, foi e von 
an, ie gute Zuchtweib 
empfiehlt Neubauer, Lehrer, Re An 4. 


Garbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a.M. 
übertrifft i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
dish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten autausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. 
allein bei Adolf Leetz. 


Gute Arbeitspferde 
verkauft billigſt 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 50. 


In mein 5 2 ren 
Stelle Un, Bankgeſchäft it die 


Lehrlings E 


Bi 


Victoria⸗Ga 


Freitag, den 3. Jannar : D — 
Humoristische 
Abschieds - Soirée 


der beliebten 


Norddeutſchen Sänger 


A 
Ki 
z 


und Goercke. 14 
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pf. 


und Post à 50 Pf. zu haben. 


„on F. W. Wolff, Breiteſtr. Nr. 87 
im Dietrich'ſchen Keller 8 


n noch nicht vollendeten 41. Jahre. i ö Derſeltbe wird auch etwaige offerirt: 
F 8 des Verstorbenen be⸗ a Lagerbier in anne Landeker. 
Die Hinterbliebenen, Aen. öhmiſche ' Gebinden 2 2 
ewe Die Heuer’schen Erben. D an ſches Tafelbier 1 90 Ein Schreiber, 
abend ede unnd ae unkles Exportbier gla schen. Anfünger, kann ſofort eintreten bei 
2 Uhr, vom Tranerhäufe, Kulmer⸗ ] Des Frühjahrhochwaſſers wegen dagen Mebrnbergen, v. e Arber i . Rechtsanwalt Schlee. 
3 J 5 f it wei ir L. ng, ahnhof, e en en g 7 * 

— 5 2 * Ba” n Due dr Daſelbſt wird ein tüchtiger, plagfundiger — Bierfahrer von. bort 7 Einen Laufburſchen 

5 8 Pe verlangt S. David. 


Fast] 
BE Holzplatze — 
don Brückenthore in die Nähe der Eiſen⸗ 
bahnweichſelbrücke gerückt, worauf ich ein 
geehries Publikum ergebenſt aufmerkſam 
mache. Für trockene Brennhölzer in 
jeder Gattung iſt beſtens geſorgt. 

Hochachtungsvoll 


A. Ferrari, Vodgorz. 


Reit⸗ Unterricht 


2 wird ertheilt. 

n Für geſchloſſene Cirkel wird 
auf Wunſch die Reitbahn reſeruvirt. 
Für Damen und Kinder ſtehen beſonders 
gut gerittene u. fromme Pferde u. Pony's 
zur Verfügung. 

Zu meinem Reit⸗Kurſus ein geehrtes 
Publikum ergebenſt einladend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


M. P alm. Stall meiſter. 


Haarſchäften 


von Fr. Fischer & Co. 
g Offenburg, 

J patentirt in all. Ländern. 

Vorzüglich gegen Rheumatismus, Hühner 

augen, kalte, naſſe und Schweißfüße. 

Allein⸗Verkauf für Thorn bei 
Bernhard Leiser, 


Heute entſchlief nach langem 
Leiden mein iuniggeliebter Mann, 
mein theurer Vater der Kaufmann 


dor Abraham, 


was tiefbetrübt mit der Bitte um DR 
ſtille Theilnahme anzeigen Ri 
Thorn, den 31. Dezember 1889. 


Die Hinterbliebenen. f 


—— — — — — 
Bekanntmachung. 

Die Fiſcherei- und Eisnutzung in 
der ſogenannten todten Weichſel vom Hafen 
abwärts bis zu dem von der Ziegelei nach 
Wieſe's Kämpen führenden Wege ſoll vom 
1. April 1390 auf 6 Jahre bis 1. April 
1896 verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungstermin auf 
Montag, den 13. Januar 1890 

N Vormittags 10 Uhr 
im Oberförſter⸗Dienſtzimmer unſeres Rath ⸗ 
auſes angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem 
Beinerfen eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
Pachtungsbedingungen auch vor dem Termin 
im Bureau 1. eingeſehen werden können. 
Thorn, den 29. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


r 5 f { dh DEE Hieiligegeiststrasse. "A 8.2 
Bekanntmachung. an 8 

Die r in dem halben Fur Zahnleidende. = 
Sand ol a el Schmerzloſe Jahn -Operation |? 
Jahre bis 1. April 1896 verpachtet werden. . durch lokale Anaestheſie. 2 
Wir haben hierzu einen Bietungstermin auf[Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Montag, den 13. hen 1890 Spec“: Goldfüllungen. : 
ER ormittags 1 r 25 2 
im Oberförſter⸗ Blenſtgimmer unſeres Rath⸗ Gr Un, Breiteſtr. 456. 2 
hauſes angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem In Belgien approb. 8 
bana 1 15 25 15 Der: 2% 5 
pachtungsbedingungen auch vor dem Termin = 
im Bureau 1, eingeſehen werden können. * agdſchlitten, 9) 

Thorn, den 29. Dezember 1889. von den gewöhnlichen bis zu den hHochfeinften a 


habe wieder vorräthig und ſtelle dieſelben 
zu den billigſten Preiſen. 


Alb. Gründer's Wagenbanerei. 


Gründlichen Geſang⸗ u. 
Klavier⸗ Unterricht 


ertheilt Selma Grossheim, 
Konzertfängerin u. e 
Eliſabethſtr. 267 a, 3 Tr. 
Sprechſtunden: Von 11—1 Uhr 


2 — für Studium und 

lanmos, Unterricht bes. ge- 

eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 

Preisverzeich. franco. Baar oder 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 88. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


Der Magiſtrat. 


Koks⸗Verkauf. 
In unſerer Gas auſtalt wird Koks 


unzerkleinert der Ctr. mit 90 Pfg., 
zerkleinert der Ctr. mit 1 Mk. 


abgegeben. 

Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die 
8 Gasanſtalt für 10 Pfg. den Ctr. innerhalb 
der Stadt. 


5 Der Magiſtrat. 


 _Deifentliche . Zwangsverstelgerung, 


Freitag, den 3. Januar 1890, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt ö 

a I) eine Uhr mit Kette und 

2 einen Ring, 2) einen ſchwarzen 


Ausführliche Gebrauchsanwei 
gratis u. franko durch das Wiesbad 


ehpelz Penſionäre mE 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung finden Aufnahme bei 
verſteigern. Joh. Goldbaum, Schillerſtr. 406, II. 
Thorn, den 31. Dezember 1889. chüler, Knaben o. Mädchen finden Penſton 


Gerechteſtraße Nr. 118, 1 Etage. 


Y Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


gegen Rheumattsmus Geſundheits⸗ Einlegeſohleu, Schweiſtſohlen 
in Filz, Cork, Stroh, Schilf, Roßhaaren; ferner 


E Königl. Preuss. Staats-Lotterie. 


welcher folgende Hauptgewinne gezogen werden: 
2 zu 150,000, 2 zu 100,000, 2 zu 75,000, 2 zu 50,000, 2 zu 40,000, 10 zu 
30,000, 25 zu 15,000, 50 zu 10,000, 100 zu 5000, 1050 zu 3000 2c. 2c. empfehle 
ich Antheile an in meinem Beſitz befindlichen Orig⸗Looſen: ¼ Mk. 55, ½ Mk. 
27,50, 710 Mk. 14, Yen Mk. 7,50, 764 Mk. 4. 


Rob. Th. Schröder, Stettin (aten 


dener Brunnen-Compto 


ine große herrſchaftl. Wohnung, in 
der 2. Etage, Altſtädt. Mark 429, be⸗ 
ſtehend aus 7 Zimmern, Küche nebſt Zubeh., 
mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, 
iſt vom 1. April d. J. anderweitig zu ver-] Kammer, Waſſerleitung und Ausguß v. J. April 


miethen. 


Gegen Kälte und Näſſe 
empfiehlt Unterzeichneter ſein Lager von 
Warſchauer Filzſtiefeln zur Jagd und N 
„Reife, ruſſiſche u. deutſche Gum miſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder, Damenfilz⸗ 
ſtiefel mit u. ohne Gummizug, Pelzfutter, ie 
warme Hansichuhe mit Filz. u Lederſohlen. ern 


—ñññ— lj — — — — 
Kyiethichafteriunen u. Köchinnen, mit 
guten Kenutniſſen, ſuchen Stellung. 
Yähere Auskunft ertheilt 
M. Brzozowska. Coppernicusſtr. Nr. 207. 
Ein J. Mädchen ſucht Stelle, um den 
Verkauf zu erlernen. A. 6 Exp. d. Z. 
von 3 Zimmern (f. kinder⸗ 
Wohnung loſe Familie) zum 1. April 
1890 zu miethen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unt. 5. an d. Exped. d. Ztg. 
er Laden, Neuſt Markt 147/48, in w. 
ſeit l. Jahren e. Materialwaarengeſchäft, 
verb. mit Gaſtwirthſchaft u. Ausſpann. mit 
b. Erfolge betrieben wurde, iſt zu vermiethen. 


— —ä—6äöUTä— ů 3I5— — — 
Ein Laden, in frequenter Straße belegen, 


Herren⸗Filzhüte 
fi 7% 2 1 3 
in weichem und ſteifem Filz, in den pracht⸗ 
vollſten Farben und Formen, Zulinderhüte 
in den kleidſamſten Formen, n Warſchauer Pelzmſitzen 
und verſchiedene Knaben und Herren Winter ⸗ Mützen. 


Gustav Grundmann, Hülfabrikant, 


wohnhaft b. d. Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


G. Soppart. 
Wohnungen, von je 4 Zimmern u. Zus 
behör, vom 1. April billig zu verm. 

A. Kotschedoff, Moder. 

Ciiſabethſtratte 38 üt die 3, Gtage, mit 
Waſſerleitung, zum I. April zu ver⸗ 

miethen. 3. Frohwerk. 

nn nach vorne, ſofort 

% zu vermiethen Gerechteſtraße 118. 


Eliſabethſtraße 7 
kl. Wohn. an ruhige Einwohner ſof z. verm. 
1 Wohnung, 3—4 Zimmer u. Jubeh. v. 
1 April 1890 z. verm. Näh. Schillerſtr. 405 
ine Wohnung, ganz renovirt, 3 Zim., 
Entree, Alkoven, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube, Keller u. Bodenkammer vom 
1. April — auch früher — Gerechteſtr. 126 
zu vermiethen. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 2 
Kammern, Keller, zum 1. April Tuch ⸗ 
macherſtr. 154 zu vermiethen. 
Wobnungen zu verm. bei Wittwe J. 
Lange, Kl.-Mocker 676, unw d. Kirche. 
Eine Wohnung von 4 Zimmern und 
kleine Wohn. b. 2 Zim gleich od. 1. April 
zu vermiethen Brückenſtraße 28. 
Eine Stube z. Comptoir u eine Remiſe 
zum 1. April zu vermiethen Brückenſtr. 28. 
Woebnungen von 3 imm. u. Zubehör. habe 
zu verm. Johann Rux, Kl.⸗Mocker 607. 
Eine frdl. Part. Wohnung, beſteh aus 
2 Zim., Alk., Küche und Jubehör, von 
ſofort öder Neujahr zu vermiethen Heilige⸗ 
geiſtſtr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose dal. 


1. 1 4 Zimmer u. 
1 Wohnung, 0, fed en verm 
Neuſt. Markt 146. Näh. daſ. 3 Tr. n. hint. 
om 1. Januar iſt Brückenſtr. Nr. 44, 1 Tr., 
ein feines gr. möbl. Zim. zu verm. 


Die Bm zu verm, eee 


Neujahrstag, zwiſchen 9 und ½10 Uhr 

Vormittags, iſt mir ein brauner kleiner 
ie be⸗Wagen 

von der Gerechteſtraßen⸗Ecke, bei Herrn Mur- 

zynski, geſtohlen worden. Wer mir zu 

meinem Eigenthum verhilft, erhält 3 Mk. Be⸗ 
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 

Eigenthümer G. Fagin, Kl.⸗Mocker. 


ie Platte von einem goldenen Man 
ſchettenknopf iſt verloren gegangen. 
Abzugeben Schillerſtraße 413, 1. 


Zur Hauptſchlußziehung vom 14. Januar bis 1. Februar 1890 inel., in 
1 zu 600,000, 2 zu 300,000, 


(Liſten 40 Pfg.) 


Wiesbadener 


Koshrunnen- Quell - Salz, 


ein reines Naturproduet, 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 


und ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 
A seitigungsmittel bei Verdau- 
ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- u.Magenleiden aller 
Art. Ebenso von eminent heil- 
| kräftiger Wirkung bei Catarrhen 


1 der Luftröhre und der Lunge: bei 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 


* Y wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 
LITHIONGEHALTES bei zgich- 
tischen u. rheumatischen Leiden, 


Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


Wirkung von W etwa 35—40 
Schachteln Pastillen. 


Preis per Glas 2 Mk. 


4 1 
ur ächt wenn in Gläſern wie neben ⸗ 
ſtehende Abbildung.) 
Käuflich in den Apotheken und Mineral- 
wasserhandlungen etc. 
ſchöne frdl. Wohn. 2 3. gr Küche, Entree, 
d. ruh. Mieth. b. z verm. 3.erfr. Exp. d Ztg. 
SHilleritrahe 429 iſt in der 3. Etage 
eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche, 


ne 


3 * 0 


‚Gustav Scheda. zu vermiethen. Gustav Scheda. 


Für die Redaktion verantwortlich G uftav Kſachade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


